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Wahrheit jedoch wird erst hergestellt sein , wenn auch die Pariser
und Londoner Archive durch das französische und englische Volk
geöffnet sein werden . Um aber zu verhüten , dass unzulängliche
Enthüllungen in diesen Prozess der historischen Gerechtigkeit störend
eingreifen, möchten wir hoffen, dass die zusammenfassende Dar¬
stellung der Ursachen des Weltkrieges durch die deutsche Regierung
tunlichst beschleunigt werde.

Nr - 3

Amtliche Mitteilung der bayerischen Gesandtschaft
in Berlin

Deutsche Allgemeine Zeitung 25 . November 1918
Nr . 600

Die bayerische Gesandtschaft teilt hierdurch mit, dass der erste
der gestern veröffentlichten bayerischen Gesandtschaftsberichte nicht
vom Grafen Lerchenfeld, sondern von Dr . Hans von Schoen ab¬
gefasst ist.

Nr . 4

Entgegnung Bethmann Hollwegs
Deutsche Allgemeine Zeitung 27 . November 1918

Nr . 603

Der ehemalige Reichskanzler v . Bethmann Hollweg erklärt
einem Vertreter der Deutschen Allgemeinen Zeitung folgendes :

Ich bin dankbar , dass Sie mir Gelegenheit geben , mich zu den
bayerischen Veröffentlichungen über den Ursprung des Krieges zu
äussern . Ich habe ein mindestens ebenso grosses Interesse daran ,die Wahrheit festzustellen, wie die bayerische Regierung . Mir scheint
aber , dass , wenn man der Wahrheit dienen will , man nicht Bruch¬
stücke herausgreifen und aus Ihnen Gesamtfolgerungen ziehen darf,wie es , soweit ich sehe , ein Teil der Presse schon tut .

Die bisherigen Veröffentlichungen der bayerischen Regierungbeziehen sich lediglich auf den österreichisch-serbischen Konflikt und
auf unsere Stellung dazu, berücksichtigen also weder die Gesamt¬
situation, noch die Vorgänge , welche sich an den Konflikt mit Serbien
angeschlossen haben .

Lassen Sie mich die entscheidenden Linien bezeichnen , soweit das
in einem kurzen Gespräch und ohne die Zuhilfenahme von Akten¬
material möglich ist.
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